
REGENSTAUF. Im Rahmen der Bayeri-
schenBeachvolleyball-Meisterschaft in
München wurden am vergangenen
Wochenende nicht nur die besten
Teams aus Bayern ermittelt, sondern
auch einzelne Spielerinnen und Spie-
ler für ihre Leistung geehrt. Unter an-
derem wurden die besten Nachwuchs-
spieler der Saison auf der Beachvolley-
ball-Masters-Tour des BVVgeehrt.

Unter den Geehrten war auch eine
Regenstauferin: Bei den Mädchen ging
der Titel „Rookie des Jahres“ an Samira
Winkler vom TB/ASV Regenstauf und
an LottaWeiß vomTBWeiden. Bei den
Jungen sicherten sich Kim Huber
(MTV Ingolstadt) und Philipp Küchen-
hoff (MTV München) diese prestige-
trächtige Auszeichnung. Mit der Baye-
rischen Beachvolleyball-Meisterschaft
ging traditionell die Beachvolleyball-
Masters-Tour des Bayerischen Volley-
ball-Verbandes zuEnde. (ka)

BEACHVOLLEYBALL

SamiraWinkler
ist „Rookie des
Jahres“

BAD ABBACH/PEISING. Keine Stre-
cke ist Eva-Maria Sperger zu weit, kein
Berg zu hoch – und ein Lächeln hat die
Diplom-Psychologin trotz aller An-
strengungen immer im Gepäck: Vor
vier Jahren hat die Peisingerin ihre Lei-
denschaft zumUltra-Trail entdeckt.

„Ich liebe es, lange zu laufen und
von Stein zu Stein zu hoppen“, ver-
sucht die 39-Jährige ihre Begeisterung
für ihr Hobby zu beschreiben. Mittler-
weile zählt Eva-Maria Sperger in ihrer
Disziplin zu den besten Damen der
Welt. Beim Großglockner Ultra-Trail
(GGUT) zeigte sie Ende Juli auch den
Herren der Schöpfung, wie eine Dame
den höchsten Berg Österreichs im
Laufschritt bezwingt. Über 110 Kilo-
meter und 6500 Höhenmeter rund um
den höchsten Berg Österreichs erreich-
te die aus BadAbbach stammendeDip-
lom-Psychologin und Psychotherapeu-
tin Eva-Maria Sperger einen Fabel-Re-
kord. Die bisherige Bestzeit der Frauen
von etwa 17 Stunden pulverisierte sie
und finishte in 16:03 Stunden.

Die letzte der 16 Stunden lief Eva-
Maria Sperger in einem Trance-ähnli-
chen Zustand. „Mein Trainer hatte mir
zu diesem Zeitpunkt mitgeteilt, dass
ich auf Rekordkurs und als Gesamt-
dritte im Rennen unterwegs war. Es
war unglaublich, ein irres Gefühl“,
schildert Sperger. Von einer inneren
Welle der Begeisterung getragen, wur-
de ihr Traumlauf mit Platz drei im Ge-
samtklassement belohnt, dabei sollte
der GGUT lediglich ein Trainingswett-
kampf auf dem Weg zum Ultra-Trail
amMontBlanc (UTMB) sein.

Ihr Trainingsansatz ist streng wis-
senschaftlich. Alle Daten bezüglich
Puls, Geschwindigkeit, Temperatur
undWattzahlen werden gesichtet und
ausgewertet. Der Grundsatz, um den
Körper über viele Stunden hinweg zu
trimmen, ohne großen Substanzver-
lust zu erleiden, erscheint logisch, er-
fordert aber in der Umsetzung ein gu-
tes Körpergefühl und ein großes Maß
an Selbstkontrolle: „Die Kunst ist es,
nicht über die Limits hinauszugehen“,
sagt Eva-Maria Sperger. Aus dieser
Sicht sei der Großglockner-Lauf vier
Wochen vor dem Event am Mont
Blanc „eigentlich etwas unklug ge-
wählt“, schmunzelt sie. „Aber ich hatte
mir das gut überlegt und wollte die
Strecke vollmotiviertmeistern.“

Die Strategie geht auf

Selbst die geübte Ultra-Läuferin ge-
steht ein: „110 Kilometer läuft man
dann doch nicht einfach mal so.“ Dass
über diese Distanz auch noch 6500Hö-
henmeter zu meistern waren, lässt die
Extremsportlerin großzügig unter den
Tisch fallen.

Kürzlich standen die letzten langen
Einheiten über drei und fünf Stunden
vor dem Rennen am Mont Blanc auf
demPlan. Trainiertwurde in denDolo-
miten. „Jetzt steht Rausnehmen und
Entspannen auf dem Plan“, freut sich
Sperger auf die Phase des Herun-
terfahrens der Trainingsumfän-
ge und des Kräftesammelns
vor dem sportlichen High-
light des Jahres. Der Wett-
kampf am Mont Blanc ge-
nießt den Charakter einer in-
offiziellen Ultra-Trail-Welt-
meisterschaft. „Bei der erstma-
ligen Teilnahme amUTMB ist
Durchkommen das große
Ziel“, erklärt Sperger,

für die sich mit einem Platz unter den
Top Ten ein Traumziel erfüllen würde.
ZwischenStart undZiel imBergmassiv
in denWestalpen befinden sich 170Ki-

lometer und über 10 000 Steigungs-
meter. Die Ultraläuferin veran-
schlagt eine Wettkampfdauer
von etwa30 Stunden.
Eva-Maria Sperger ist bereit:
„Der Wettkampf am Groß-
glockner war der bisher
größte Erfolg meiner Lauf-

karriere. Die Motivation, die
daraus entspringt, wirkt wie
ein Sprungbrett zur nächst-

höheren Stufe.“ Durch
ihr Hobby ver-

sucht die Dip-
lom-Psycholo-
gin auch auf
andere ein-
zuwirken:

„Wissenschaftlich fundiertes Training
und mentale Strategien in einem der-
artigen Selbstversuch zur Anwendung
zu bringen, ist ein Erfahrungsschatz,
der nicht nur mir selbst und dem Lau-
fen nutzen kann, sondern viele Prinzi-
pien sichtbar macht, die auch in ganz
anderen Lebensbereichen Relevanz ha-
ben.“

Sperger möchte inspirieren

Ihre größteMotivation sei es, „auch an-
dere Leute mitzureißen und zu inspi-
rieren, diese Prinzipien für sich selbst
auszuprobieren“.

Ihre Leidenschaft zum Ultra-Trail
sei eher zufällig gewecktworden. „Mei-
ne Hobbys sind Bergsteigen, Skitouren
und das Rennradfahren“, so Sperger.
Vor viereinhalb Jahren begegnete ihr
auf einer ihrer Bergtouren eine Läufe-
rin, die durch den Schnee gehüpft ist.

„Es kam aus dem Nichts. Aber in die-
sem Moment wurde die Idee geboren,
zu laufen.“ Ein Jahr später nahm sie an
den erstenWettkämpfen teil – und lief
seither viele Siege ein.

Der Erfolg kommt nicht von unge-
fähr: Im Training spult sie pro Woche
etwa 15 Stunden mit 150 Kilometern
und 6000 Höhenmetern ab. Ergänzt
werden die Einheiten mit Rennradfah-
ren und Krafttraining. Für Training
und Wettkampf wird auch der kom-
plette Jahresurlaub investiert. Fünf Ta-
ge bleiben fürMeditation reserviert.

„Sport, Beruf und Privatleben in
Einklang zu bringen, erfordert ein gu-
tes Zeitmanagement. Aberwirmachen
das, was uns Spaß macht – und das ist
eine große Kraftquelle.“ Mit viel Ener-
gie – und einem Lächeln im Gesicht –
will sie dann auch den Ultra-Trail am
MontBlanc inAngriff nehmen.

Bewegung nahe an der Grenze
EXTREMSPORTUltra-Läu-
ferin Eva-Maria Sperger
stellt amGroßglockner
einen Fabel-Rekord auf.
Das nächste Ziel ist der
Mont Blanc.
VON ALEXANDER ROLOFF

Eva-Maria Sper-
ger

Eva-Maria Sperger siegte beim Ultra-Trail amGroßglockner in Rekordzeit. FOTO: WISTHALER (3), ZVITKOVITS, SPERGER„
DieKunst ist es,
nichtüberdie
Limits
hinauszugehen.“
EVA-MARIA SPERGER
Ultra-Trail-Läuferin

PHASEN AUF DEM WEG ZUM ERFOLG
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Training:Eva-Maria
Sperger holt sich in den
Dolomiten den Fri-
sche-Kick für das Ren-
nen amMont Blanc.
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Motivation: „Ich starte
topmotiviert,muss
aber immer geduldig
bleiben und fokussiere
mich auf denMoment.“

Laufgenuss: „Der Blick
auf die Landschaft
macht immer Spaß“ ,
so Sperger. „Aber die
Rennen strengen an.“

REGENSBURG. Vor kurzem wurden
die Deutschen Meisterschaften im Ge-
hen für Juniorinnen, Junioren, Frauen,
Männer sowie Seniorinnen und Senio-
ren von35bis 80 Jahren ausgetragen.

Bei den Frauen gewann Teresa Zu-
rek vom SC Potsdam mit Bestzeit von
22:08,98 Minuten über 5000 Meter
Bahngehen denTitel vor Bianca Schen-
ker (LG Vogtland; 24:10,19 min). Bei
denMännern gingen alleMedaillen im
Bahngehen über 10 000 Meter an den
SC Potsdam. Dabei ergriff Christopher
Linke schon nach zwei Kilometern die
Initiative. Der seit vielen Jahren domi-
nierende deutsche Geher fügte seiner
Titelsammlung souverän eine weitere
Goldmedaille hinzu. Er hinterließ in
38:57,94 Minuten einen starken Ein-
druck. Silber undBronze gingen anHa-
gen Pohle (in seiner Heimatstadt mit
Bestzeit) und Nils Brembach, die beide
deutlichunter 40Minutenblieben.

Aus bayerischer Sicht beeindruck-
ten M-35-Meister Andreas Janker im
5000 Meter Bahngehen aus Röthen-
bach/Pegnitz, der eine Stunde später
bei den Männern über 10 000 Meter
Vierter wurde, sowie die Vizemeis-
ter/in Andrea Maier (W 50), Joachim
Maier (M 45), Steffen Meyer (M 50)
und Felix Maier (M 75) – alle SV Brei-
tenbrunn – sowie Herbert Klaus
(M 60) vomTVKaufbeuren.

Außerdem schnappte sich in der
M 65 Horst Kiepert vonMBB-SG Augs-
burg die Bronzemedaille vorWolfgang
Hammer vom Gehsportverein Regens-
burg, der im 5000Meter Bahngehen in
35:37,27Minuten auf Platz vier kam.

BAHNGEHEN

Hammer
schrammt an
Bronze vorbei

Die M-65-Bahngeher: Reinhard Lang-
hammer, Jürgen Albrecht, Horst Kie-
pert und Wolfgang Hammer
(v.l.) FOTO: BERND OCKER HÖLTERS,POLIZEI SV

KREISPOKAL
Viertelfinale

Pierkensee-Ponholz –Hainsacker Mi, 18.30 Uhr
Obertraubling – Neutraubling 10.9., 19.00 Uhr
Breitenbrunn – Ziegetsdorf 11.9., 18.30 Uhr
Viehhausen – Kosova Regensburg 11.9., 18.30 Uhr
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